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Auf Tuchfühlung mit Weltstars
Volles Haus im SteinliChäller

Am vergangenen Samstag 
vermeldete die Kultur- 
kommission Möhlin stolz  
«full house». Weltstars der 
Bluegrass-Szene gaben  
sich die Ehre und Fans kamen 
von weit her angereist. 

MÖHLIN. Sie alle wurden nicht  
enttäuscht, die «Kruger Brothers» 
brachten den SteinliChäller mit  
ihrem Sound zum Beben! Seit lan-
gem schon gärte der Wunsch,  
die Bluegrass-Gruppe «Kruger  
Brothers» in den SteinliChäller  
nach Möhlin einzuladen. Deshalb 
setzte Manuela Eiermann mit der 
Kulturkommission und dem Ver-
anstalter Martin Meier alle Hebel in 
Bewegung. Voller Vorfreude stellte 
sie dem erwartungsfrohen Publi-
kum die Musiker und ihren Weg  
bis zum Konzert in Möhlin vor und 
gab dann die Bühne frei für einen 
schwungvollen und mitreissenden 
Abend der Extraklasse.

Zwei Brüder, ein guter Freund  
und ein «Eichhörnchen»
Die beiden Brüder Jens und Uwe 
Krüger zogen einst als Strassen-
musiker mit Banjo und Gitarre 
durch die Städte und verdienten  
so ihr Geld für den Lebensunter-
halt. Sie verschrieben sich schon 
früh der nordamerikanischen  
Folk- und Bluegrassmusik. Als sie 
einen Plattenvertrag in Amerika  
bekamen, stiess der amerikani- 
sche Bassist Joel Landsberg hinzu. 
Seit 30 Jahren ist das Trio nun  
komplett. Als «Kruger Brothers» 
sind sie weltweit unterwegs, musi-
zieren auf Spitzenniveau und er-
hielten schon etliche Auszeich- 
nungen. Wer ist nun aber «das  

Eichhörnchen»? So nennen die bei-
den Brüder liebevoll den Jüngsten 
im Bunde, den begnadeten Mando-
linen-Spieler Jonah Horton. Sie  
kennen den Virtuosen, seit er neun 
Jahre alt ist, und haben ihn nun  
mit auf die aktuelle «Blue Racoon»-
Tour genommen. Horton spielt mit 
Leib und Seele und verschmilzt teil-
weise mit seinem Instrument – die 
Finger fliegen so schnell über die 
Saiten, dass einem vom Zuschauen 
ganz schwindlig wird. Und wenn 
Banjo und Mandoline in einen Wett-
streit gehen, fiebert das Publikum 

mit, wann denn die Saiten anfangen 
zu glühen. 

«Freude am Spielen ist wichtig, 
die Virtuosität ist optional!» Mit die-
sen Worten umriss Jens Krüger die 
Philosophie der «Kruger Brothers». 
Schon ihre Mutter habe mit Freude 
musiziert – nicht immer ganz lehr-
buchkonform, aber dafür mit Herz-
blut, was auch für die Brüder und 
für Landsberg gelte. Wobei diese 
drei eine Virtuosität auf die Saiten 
bringen, die faszinierend ist. Zeit-
weise entstand der Eindruck, dass 
ein ganzes Orchester auf der Bühne 

musiziert, nicht «nur» vier gran-
diose Musiker! Lieder wie «Swing 
that Maul», «Carolina in Fall» oder 
die bekannten Hits «A House in New 
Orleans» und «Do you remember 
me» zauberten dann noch das pas-
sende «American Feeling» in den 
SteinliChäller… 

Der mitreissende Abend endete 
nach einer rassigen Zugabe mit 
Standing Ovations und danach ei-
ner Autogrammstunde im Foyer, bei  
der das Publikum die Musiker  
noch einmal ganz nahbar erleben 
durfte. (mgt)

GASTKOLUMNE

Von der Gefahr 
der bewussten 
Manipulation
Sie halten sie in den Händen oder 
lesen sie auf dem Bildschirm, Ihre 
Lokalzeitung, Ihre NFZ. Dafür  
können Sie dankbar sein, werden 
professionell gemachte und un-
abhängige Zeitungen doch mehr 
und mehr zu Auslaufmodellen. Ja, 
die Medienlandschaft verändert 
sich momentan rasant: Gedruckte  
Zeitungen bleiben auf der Strecke 
oder sie fusionieren und werden 
zu austauschbaren Kopfblättern 
ohne eigenständige Lokalredak-
tionen. Auch möglich, dass sich  
ein politisch motivierter Financier 
ihrer annimmt, wie bei einigen  
Lokalmedien in der Schweiz ge-
schehen. Eine Entwicklung, die 
weltweit stattfindet: Der Blog-
ging-Dienst «Twitter», den Elon 
Musk übernahm und in «X» um-
benannte oder der Fernsehsender 
«Fox News», der Donald Trump 
nahesteht – dies nur zwei der be-
kannteren Beispiele. Ein Blick ins 
Impressum eines Mediums und 
etwas Recherchearbeit lohnen 
sich, um Transparenz zu schaffen, 
wer ein Medium finanziert und 
sich damit Einflussnahme kaufen 
kann.   

Denn eines ist sicher: Gut  
recherchierte Berichterstattung 
durch ausgebildete JournalistInnen 
kostet etwas. Und wenn die  
Haupteinnahmequelle – die Wer- 
bung – immer mehr ins Digitale  
zu Google und Co. abfliesst, ver-
ändert das die Medienvielfalt. 
Aber sichere und unabhängige 
Informationen sind entscheidend 
in einer Demokratie und das sollte 
uns allen etwas wert sein. 

Sie gehören als Zeitungs-Lese-
rin oder -Leser zu einer ausgesuch-
ten, leider stark abnehmenden 
Spezies. Junge, also unter 25-jäh-
rige, «informieren» sich fast aus-
schliesslich über digitale Kanäle. 
Instagram, Tiktok, YouTube etc. 
bieten zweifelsfrei tolle Mög- 
lichkeiten, aber sie bringen auch 
grosse Gefahren mit sich:  «Algo-
rithmen», «Filterblasen und Echo-
kammern», «Clickbaiting» … die 
Mechanismen hinter diesen Be-
griffen sollten wir kennen und 
wissen, dass «Trolle» alles andere 
als nette Fabelwesen sind. Denn: 
Die Gefahr der bewussten Mani-
pulation ist riesengross.    

REGULA LAUX,  
MEDIENPÄDAGOGIN,  

LAUFENBURG

Talenttag für 
Leistungssportler

AARAU. Erstmals findet am 9. No-
vember in der Region Nordwest-
schweiz ein interkantonaler Talent 
Day für junge Leistungssportlerin-
nen und -sportler mit einer Swiss 
Olympic Talent Card National statt. 
Die Athletinnen und Athleten sowie 
ihre Eltern können in Aarau von 
wertvollen inhaltlichen Impulsen, 
vom Austausch und von einem Netz-
werk mit wichtigen Sportorganisa-
tionen profitieren. Rund 60 Nach-
wuchsathletinnen und -athleten aus 
25 Sportarten aus der Nordwest-
schweiz treffen sich im Kultur- und 
Kongresszentrum Aarau. Dabei kön-
nen sie sich mit Topathletinnen  
und -athleten austauschen und von 
Expertinnen- und Expertenwissen 
profitieren. Inputs und Inspiration 
erhalten sie auch im Austausch mit 
den Topathletinnen Michelle Heim-
berg und Nora Meister, sowie den 
Spitzensportlern Matthias Kyburz, 
Nevin Galmarini und Leo Dillier. (nfz)

Vorzeige-Neubau für Verbraucherschutz
Vorbild in Sachen Nachhaltigkeit

Das Amt für Verbraucher-
schutz AVS wird am neuen 
Standort in Unterentfelden 
eine wichtige Funktion zum 
Schutz der Bevölkerung 
wahrnehmen. Nach der 
zweieinhalbjährigen Bauzeit 
konnte der innovative  
Neubau eröffnet werden. 

AARGAU. In Sachen Nachhaltigkeit 
ist der Neubau des AVS ein Vor- 
zeigeprojekt. Für den Holz-Hybrid-
Pavillon wurden rund 2600 Kubik-
meter Holz aus dem Staatswald ver-
baut und wo immer möglich kam 
Recyclingbeton zum Einsatz. Eine 
Grundwasserwärmepumpe heizt und 
kühlt das Gebäude. Auf dem Dach 
des Pavillons ist zur Energiegewin-
nung eine Photovoltaikanlage instal-
liert. Die überschüssige Energie wird 
in einer Salzspeicheranlage aufbe-
wahrt und komplettiert das Haus-
techniksystem. Bei der Umgebungs-
gestaltung des Neubaus wird auch 
diversen Biodiversitätsprojekten 
Rechnung getragen. Auch Markus 
Dieth, Finanzdirektor und Bauherr 
äusserte sich sehr zufrieden: «Der 
Kanton bekennt sich auch bei diesem 
Neubau zu seiner Vorbildfunktion in 
Sachen Nachhaltigkeit. Das zeigt der 
Einsatz diverser nachhaltiger Ele-
mente, die in den Neubau eingeflos-
sen sind. Die naturbewusste Umge-

bungsgestaltung überzeugt ebenso 
sehr wie die moderne und energie-
effiziente Innenausstattung. Die Mit-
arbeitenden des AVS dürfen sich auf 
zeitgemässe Räumlichkeiten freu-
en.» Mit dem optimierten Energie-
verbrauch, der Förderung von Bio-
diversität und erneuerbaren Ener- 
gien und Baustoffen folgt der Neu-
bau der kantonalen Immobilien-
strategie und der Richtlinie «Nach-
haltiges Bauen und Bewirtschaften». 

Die 80 Mitarbeitenden des AVS 
dürfen sich über zeitgemässe Labor- 

und Büroarbeitsplätze freuen. Bis 
zum Umzug war das AVS in Aarau 
untergebracht. Das hundertjährige 
Laborgebäude am Kunsthausweg 24 
war in einem sanierungsbedürftigen 
Zustand. 

Für den Neubau bewilligte der 
Grosse Rat einen Verpflichtungs-
kredit von 48,5 Millionen Franken. 

Im Neubau arbeiten alle Sektio-
nen des AVS an einem Standort, was 
die Arbeitsabläufe deutlich verein-
facht. «So können etwa die Vorbe-
reitungen wie auch die Analytik bei 

einer Probenbearbeitung auf dem-
selben Stockwerk erfolgen», freut 
sich Alda Breitenmoser, Leiterin  
des AVS. Auch Regierungsrat Jean-
Pierre Gallati ist überzeugt, dass der 
neue Standort dem AVS beste Bedin-
gungen bietet, um in seinen drei 
Bereichen Lebensmittelkontrolle, 
Chemiesicherheit und Veterinär-
dienst weiterhin gute Arbeit leisten 
zu können. «Das AVS nimmt eine 
wichtige Funktion zum Schutz der 
Bevölkerung wahr», betont Jean-
Pierre Gallati. (nfz)

Für den Holz-Hybrid-Pavillon wurden rund 2600 Kubikmeter Holz aus dem Staatswald verbaut.� Foto: zVg

Wenn Spielfreude und Virtuosität zusammenspielen: Die Kruger Brothers rissen mit ihrem eigenen Sound zwischen Folk und 
Bluegrass alle Gäste im vollbesetzten SteinliChäller mit. Standing Ovations hochverdient!� Foto: zVg


